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18S « .
* Der Rücktritt des Generals Brassine

von der Leitung des belgischen Kriesministeriums ist zwar
in erster Reihe eine innere Angelegenheit Belgiens , bietet
aber daneben doch auch ein weitergehendes Interesse in¬
sofern dar, als cs mit Rücksicht auf die europäische Lage
keineswegs gleichgiltig erscheint , wie ein Staat in der her¬
vorragend wicktigen geographischen und strategischen Lage
Belgiens sich zn den Aufgaben und Pflichten der Lan -
desvertheidigung stellt. Die völkerrechtlich sanktionirte
Neutralität gibt Belgien , ähnlich wie der Schweiz , im eu¬
ropäischen Völkerkonzert eine bevorrechtete Stellung . Neu¬
trale Staaten werden von den Wechselfällen und Krisen
der hohen Politik direkt nicht berührt. Sie können ihr vor¬
nehmstes Augenmerk auf die Pflege ihrer Souderinteressen ,
ihrer inneren Entwickelung konzentriren. Dennoch verbietet
ihnen politische Klugheit , die Vorgänge auf dem Gebiete
der auswärtigen Politik schlechthin im Vertrauen auf die
Unantastbarkeit ihrer Territorialität zu ignoriren . Völker¬
rechtliche Verträge , großmächtlicheGarantien sind sehr werth¬
volle Errungenschaften, aber auch von ihnen gilt das
Wort , daß man das von den Vätern Ererbte erwerben
muß, um es zu besitzen , f Deßhalb werden die Pro¬
bleme der Heeresorganisation , der Landesvertheidigung
in neutralen Staaten ebenso angelegentlich erörtert,als wenn gar keine Abmachungen beständen , welche
solche Staaten davor schützten , durch eventuelle inter¬
nationale bewaffnete Konflikte in Mitleidenschaft gezogen
Zu werden. Das Problem der Organisation einer mög¬
lichst wirksamen Landesvertheidigung braucht natürlich
von neutralen Staaten wie Belgien oder die Schweiz
nur in beschränktem Maße gelöst zu werden . Es kann
sich für sie lediglich darum handeln, der eigenen Wehr-
verfafsung eine Gestalt zu geben , welche verhindert , von
einem einbrechenden Feinde im ersten Anlauf überrannt
Zn werden. Dieses Ziel wird aber desto sicherer und
vollständiger erreicht , je stärker die Defensive organisirt
ist ; denn schon der bloße Umstand , daß ein neutraler
Staat gerüstet und im Stande ist, semer Neutralität den
seiner Volkskraft entsprechenden bewaffneten Rückhalt zu
leihen , wird in der Regel schon einer etwaigen Versuchung,das Neutralitätsprivileg zu mißachten , einen wirksamen
Riegel vorschieben . Wie steht es nun in dieser Hinsicht
mit Belgien ? Alle Welt , Fachmänner und Laien , sind
darin einig , daß die aktuelle belgische Heeresverfassung
absolut unzureichend zur Erfüllung auch nur der elemen¬
tarsten Obliegenheiten einer rationellen Landesvertheidi -
gung ist . Das belgische Heer reicht weder zur Deckung
Antwerpens , noch der Maßbefestigungen , geschweige denn
zur Besetzung der Grenzen aus. Das System der Rekru-
tirung ist veraltet, die Truppenausbildung und Truppen¬
führung leiden unter den Mängeln der Organisation , der
Ernstfall dürfte mit Sicherheit zu einer militärischen
Katastrophe führen. Dieser Gefahr zu begegnen , ist
schon feit langen Jahren die Reorganisation des Heeres
auf dem Fuße der allgemeinen Wehr¬
pflicht von den tonangebenden militärischen Fachkreisen
als das sicherste , ja als das allein zum Ziele führende
Mittel anerkannt und zur Durchführung dringend

empfohlen worden. Der Rücktritt des bisherigen Kriegs¬
ministers , Generals Brassine , wird allgemein dahin
gedeutet , daß damit das Schicksal der Heeresorganisation
überhaupt endgiltig, und zwar in negativem Sinne , ent¬
schieden fei . Es bleibt also im wesentlichen alles beim
alten . Unmittelbaren Schaden wird das Land ja nichtdavon haben , da die internationale Lage auf absehbare
Zeit vor Wendungen , welche Belgien um die Erhaltung
seiner Neutralität besorgt machen könnten , gesichert er¬
scheint . Andererseits werden leistungsfähige , ihrer Auf¬
gabe gewachsene Armeen heute weniger denn je vorher
improvisirt ; wenn also Regieren gleichbedeutend ist mit
Vorhersehen , so wird man nicht sagen können , daß die
Gegner des Generals Brassine auf der Höhe der
Situation standen , als sie den sich mit dieser Reform
identifizirenden Kriegsminister amtsmüde machten , ganz
abgesehen von dem Agitationsstoff , den die Abneigungdes herrschenden Regimes gegen die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht den Sozialdemokraten an die
Hand gibt , und den sie mit desto größerem Eifer auf¬
greifen , je ärger der Schaden ist , den ihr Ansehen bei
Verhandlung des Prozesses gegen den Vooruitdirektor
„ Genossen" Anseele erlitten hat.

Deutsches Reich .
Die Protesterklärung,mit welcher Minister Jansen der Erneuerung des Miß¬

trauensvotums seitens des oldenburgischen Landtags ent¬
gegentrat, nachdem ein Vermittelungsantrag gefallen war,
hat folgenden Wortlaut :

„Nach deni Gesetz vom 24 . März 1855 steht dem Landtag das
Recht zu , gegen die Mitglieder des Staatsministeriums Anklage
zu erheben , wenn er der Ansicht ist, daß sie die Verfassung ver¬
letzt haben- nach Artikel 133 des Staatsgrundgesetzes hat fernerder Landtag das Recht , über die Minister beim Landesherrn Be¬
schwerde zn führen, wenn er Grund dazu zu haben meint - im
übrigen steht in weitem Umfange dem Landtag das Recht zu,die Maßnahmen der Staatsregierung , wenn er sie nicht billigt,zu bekämpfen und die von den Ministern vertretenen Vorlagenabzulehnen, soweit nicht darin die Verfassung selbst eine Grenzezieht . Wenn aber der XXV . Landtag den Anspruch erhoben hat ,zu beschließen : Diesem oder jenem vom Landesherrn ernannten
Minister versagen wir — der Landtag — allgemein unser Ver¬trauen ! mit anderen Worten : Wir erwarten, daß dieser Ministeraus seinem Amt ausscheidet , nachdem ihm der Landtag die Ent¬
ziehung seines Vertrauens eröffnet hat ! — so ist das nichtvereinbar mit der bestehenden Landesverfas¬sung , insbesondere nicht mit dem Artikel 12 des Staatsgrund -
gesetzcs, nach welchem allein und ausschließlich dem Landesherrn
zusteht , nach seinen höchsten Entschließungen die Minister zu er¬nennen oder zu entlassen . Die angegebene Bedeutung aber hatdie Staatsregierung den Landtagsbeschlüssen vom 12. und 13 . Mai
beilegen müssen nach ihrem Inhalt und ihrer Form , in diesemSinne sind sie ausgelegt im Landtag selbst, so sind sie verstandenvon der gesammten Presse des Landes , und so sind sie überallauswärts aufgefaßt, wo diese Vorgänge ein großes und allge¬meines Aufsehen erregt haben , gewiß nicht deßhalb , weil man dort
den besonderen Anlässen des Konflikts ein größeres Interesse zuge¬wendet hätte, sondern weil man sich unter dem Eindruck eines inder Verfassung? geschichte der deutschen Staaten ganz außer¬
gewöhnlichen Vorgangs befand . Deßhalb war es die unabweis¬bare Pflicht der Staatsregterung , gegen die Beschlüsse im Land¬
tagsabschied entschieden und unzweideutig Stellung zu nehmen,und es ist dies in korrektester Weise dadurch geschehen, daß gegendieselben Verwahrung eingelegt ist, sofern in ihnen die Ten -

ocnz einer maggevenden Einflußnahme auf dieEntschließungen des Landesherrn in Betreffder ihm allein zustehenden Ernennung undEntlaisung derMinister zu befinden ist DieserErklärung mußte eine allgemeine Verwahrung der verfassungs¬mäßigen Rechte des Landeshern hinzugefügt werden , weil es sichum einen Vorgang handelt, welcher im konstitutionellen Lebender deutschen Staaten bis dahin ohne Präcedenz ist, und weiles nicht in der Absicht Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

, . Eingang gefunden hätten oder doch angebahnt wordenwären . Wem, es in dem nunmehr dem gegenwärtigen Land¬tage vorliegenden, von der Mehrheit unterstützten Anträge, welcherdahin abzielt, die vom 24 . Landtag beschlossenen sogenanntenMißtrauensvoten einfach zu wiederholen , heißt, „daß der Land¬tag mit diesen Beschlüssen in das der Krone verfassungsmäßigzustehende Recht der Ernennung und Entlassung der Ministernicht eingreife", so kann dadurch die in der gewählten Form derAnträge liegende , mitderBerfassungnicht verein¬barerer sogenannten Parlamentarischen Re¬gier ungsform entnommene Tendenz einer
matzgebendenEinflnßnahmeaufdieEntschlieb -ungen des Landesherrn in Betreff der ihm allein zu-stchenden Ernennung und Entlassung der Minister nicht beseitigtwerden. Die Staatsregterung steht demnach auch dem gegen¬wärtigen Anträge gegenüber durchaus auf dem Standpunkt desLandtagsabschiedes vom 15 . Juni d . I . und muß eine weitereVctheiligung an der Verhandlung über einen nach ihrer Auf¬fassung mit der Landesverfassung nicht vereinbarten Antrag ab¬lehnen ."

Nachdem der Minister diese Erklärung namens der
Großherzoglichen Staatsregierung verlesen hatte, verließer den Saal.

* Berlin , 13 . Nov . Der Ausschuß der preuß . Aerzte -kainmern tritt auf Einladung seines Vorsitzenden , Geh . Sani¬tätsrath vr . Lent-Köln, am 22. November in der Medizinal¬abtheilung des Kultusministeriums zusammen . Der wichtigsteGegestand der Tagesordnung betrifft die Berathung der Abän¬derungsvorschläge der Prüfungsordnung für die deutschen Aerzte,über welche Frage im Laufe des Oktober die zwölf Aerztekam-mern verhandelt haben. Berichterstatter ist Geh . MedtzinalrathProfessor vr . Krabler Greifswald. Am 25 . November und denfolgenden Tagen findet unter Vorsitz des Ministerialdirektorsvr . v . Bartsch eine Sitzung der wissenschaftlichenDeputation fürdas Medizinalwesen unter Zuziehung der von den Aerztekam-mern gewählten außerordentlichenMitglieder statt. Die Fach¬zeitschriften theilen mit, daß der einzige Gegenstand der Tages¬ordnung die Frage betrifft, ob es rathsam sei, daß im Wege derGesetzgebung die Aerzte aus der Gewerbeordnung ausscheidenund welche Folgen sich aus der Bejahung dieser Frage ergäben.Als Berichterstatter sind Sanitätsrath vr . Lohmann-Hannoverund Geh . Sanitätsrath vr . Lent -Köln bestellt.* Berlin , 13 . Nov . Das Kgl . Konsistorium hat dem Ein¬spruch von Mitgliedern der Sophien - Gemeinde gegen die Wahleines antisemitischen Agitators , des Predigers Iskraut , Folgegegeben .
* Königsberg , 13 . Nov . Unter dem Vorsitz des Oberpräsi¬denten Grafen v . Bismarck fand eine Sitzung statt. Es hatsich dabei um Anlage von Kornspeichern gehandelt , jedoch sollkein positives Resultat in dieser Frage erzielt sein.* Breslau , 13 . Nov . Die Landwirthschaftskamm - rder Provinz Schlesien nahm einige Vorlagen von allgemeinemInteresse an . Dem Ausschuß wurde die Berathung über hZUnterstützung und Erweiterung der Eingabe der ostpreußts ^ »Kammer überwiesen , wonach der Staffeltarif der früh„ „ ,Ostbahn für Getreide und Mühlenfabrikate auf das Gesäumt ,gebiet der preußischen Staatsbahnen , zum mindesten abe^ süvSchlesien , auszudehnen sei . Ferner wurde die vom Vorstand

Jeuiü'elon .
Theater , Kunst und Wissenschaft .

Gros-herzogliches Hoftheater.
Die Thatsache , daß vor beiläufig zwei Jahren Frau Eleonore

Düse , die große Heldin moderner Reklame in dem Goldont 'schen
Lustspiel „Mirandolina " die Titelrolle hier mimte, scheint bei
der Direktion unserer Hofbühne mitbcstimmend auf den Ent¬
schluß gewirkt zu haben , diese italienische Komödie nun auch ein¬
mal in deutscher Bearbeitung und Besetzung dem hiesigen Publi¬
kum vorzuführen. Nun läßt sich ja gegen die Bearbeitung des
Stückes durch Emil Pohl nicht das Geringste sagen, sie ist ge¬
schickt und so gut wie möglich unserem deutschen Empfinden an-
gepaßt , aber damit ist die Frage , ob wir denn immer wieder
diese Watteau - Figürchen mit ihren schnurrig-zierlichen Redens¬
arten auf der Bühne sehen sollen , für welche sie doch ein längst
überwundener Standpunkt sein sollten, noch lange nicht beant¬
wortet. Seitdem Maestro Goldoni seine zahlreichen Komödien mit
ihrer mehr oder weniger hausbackenen Moral schrieb, ist mehrals ein Jahrhundert vergangen- unsere Begriffe von Humorsind heutzutage andere geworden, wir verlangen nichtnur das, was man „Situationskomik " nennt , und wir er¬
warten vom Lustspiel nicht jenes ja gewiß sehr elegante
Wortgeplänkel , das uns unwillkürlich an die zierlichen , aber
durchaus ungefährlichen Salondegen dieser ehrbaren Helden er¬
innert — wir wollen vor allen Dingen Gemüth, Humor und
rchtes, ungeschminktes , natürliches, Leben . Für den Mann , derdie Literaturgeschichte aller Zeiten und Völker studiren und aus
mr seine mehr oder weniger pessimistischen Schlüffe auf die Zu¬
kunft schließen will , mag ja unter anderem die dramatistrte Ge¬
schichte von der hübschen Wirthin Mirandolina , die den Weiber¬feind Ripasratta bekehren will, aber bet dieser Gelegenheit nurdas eine erreicht , daß ihre sämmtlichen Liebhaber, — sie verfügt
riamlich über vier — sich durch ihre Koquetterie veran-

fühlen , schleunigst den Rückzug vor diesem gefähr¬lichen Wesen anzutreten , eine ganz interessante sein —

dem modernen Zuschauer kommen derartige Dinge doch manch¬mal etwas zu „literarhistorisch " vor , und wenn er auch willigdie einzelnen wirklich witzigen Stellen belacht — mehr als dieses
augenblickliche Vergnügen nimmt er aus einer solchen Vorstellung
nicht mit nach Hause . Nun verlange man von uns keinen Ver¬
gleich zwischen der Frau Düse und Fräulein Engelhardt , die
gestern Abend die Mirandolina spielte . Frau Düse ist eine
weibliche und künstlerische Eigenart mit all ihren Launen und
Capricen, die ihr eben das verschaffen , was man heutzutageRuhm zu nennen Pflegt . Fräulein Engelhardt ist, alles in allem
genommen , eine tüchtige Schauspielerin, die sich in jede Rolle zu
finden weiß , wenn dieselbe keine zu hohen Anforderungen an
originelle Erfassung stellt . Und dazu kommt dann eine , bei ihr
zur zweiten Natur werdende forcirte Naivität , bei der doch die
Nervosität durch jedes Wort zittert, so daß ein freies und frisches
Behagen «n ihren Darbietungen selten möglich ist . So auch
gestern . Einzelnes ganz hübsch und ganz feinerdacht und durch¬
geführt — aber das Ganze unter dem Zeichen einer Hast und
Unruhe, die alles, nur nicht erquicken kann. Schon die Art , wie
Fräulein Engelhardt ihr Organ in die Höhe schraubt, fällt auf— und auffällig wirkte gestern Abend auch eine Unruhe im
Spiel , die man sonst nicht an ihr gewohnt ist. Um das Zusammen¬
spiel machten sich des ferneren die Herren Herz, Reiff, Brehmund Benedikt sehr verdient und namentlich entwickelte Herr Herzbet dieser Gelegenheit wieder einmal einen köstlichen und feinnuancirten Humor. ^lieber das zweite Lustspiel des Abends „ Der sechsteSinn " , Schwank von Moser und Misch, läßt sich mit wenigenWorten hinweggehen . Daß die jungen Frauen einen sechstenSinn haben , d . h . einen solchen, der sogar durch „eiserne Bretter "
durchsteht , das erfährt Herr Eugen Herold in seinem eigenen
Hause, indem seine harmlosenBeziehungen zu der „feschen" Putz¬
macherin Peppi Schönegger, die ihn als guten Kunden zuletztnur noch „lieber Fratz" titulirt . Etwas Eifersucht, ein verliebter
Hausfreund, die fesche Putzmacherin selbst, die Berlin zwar ganznett findet , aber doch einzig und allein für Wien schwärmt, das
sind so die Ingredienzien einer harnilos und leicht zu nehmenden
Plauderei , die lediglich durch die Darstellung einen gewissen Er¬

folg für sich hat . In diesen theilten sich denn auch die HerrenHöcker, Andresen, sowie Fräulein Berndl und Frau Gerhäuserredlich , und da der Schluß des gestrigen Abends, der von Fräu¬lein Bahz nnt großer Virtuosität und Eleganz ausgeführteSerpentintanz gleichfalls Anklang und Beifall fand , so war derTotaleindruck des Abends ein befriedigender . DK. L .

Spielpla « .
Sonntag , 15 . Nov . Ab .-Abth . 0 . 2 . Quartal . 16 . Vorst.(Mittel -Preise .) : „OvaUoris . rustieana " (Sieiliantsche Bauern¬

ehre) . Melodrama in 1 Akt nach dem gleichnamigen Volksstückdes G . Berga von G . Targioni-Tozzeti und G . Menasci , Musikvon Pietro Mascagni . — „Sonne nnd Erde ", Ballet in 2 Ab¬
theilungen und 5 Bildern von Franz Gaul und Josef Haßreiter ,Musik von Joses Bayer . Anfang ' jJ Uhr -

Montag , 16 . Nov . VI . Vorst , außer Ab . (Mtttelpreise.) Zum
Vortheil der Hoftheater-Pensionsanstalt : „Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg", große romantische Oper in
3 Aufzügen von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 17 . Nov . Ab .-Abth . X . 2 . Quartal . 16 . Borst . :
„Mirandolina " , Lustspiel in 3 Akten , frei nach dem
Italienischen des Carlo Goldoni von Emil Pohl . — Zum
erstenmale wiederholt : „Der sechste Sinn ", Schwank in 1 Akt
von Gustav von Moser und Robert Misch . — „Im Serpentine " ,
getanzt von Fräulein Bahz. Anfang fl, 7 Uhr .

Donnerstag , 19 . Nov . Ab .-Abth . L . 2. Quartal . 16 . Vorst.
(Kleine Preise .) Zum erstenmale wiederholt : „Der Flnt -
geist", lyrische Oper in 3 Aufzügen nach George Sand und
Paul Meurice von Louis Galtet, deutsch von Emma Klingenfeld,Musik von P . und B . Hillcmacher . Anfang fl,7 Uhr.

Freitag , 20. Nov. Ab.-Abth. X. 17 . Vorst. (Kleine Preise) :
„Der Evangelimann" , musikalisches Schauspiel in 2 Akten .
(Der 2 . Akt in 2 Abtheilungen) nach einer in den Erzählungeneines Polizeikommissärs von vr . Leop. Florian Meißner mit -
getheilten Begebenheit von Wilh. Kientzl . Anfang Uhr.

Samstag , 21 . Nov . Ab .-Abth. 8 . 17. Vorst. (Kleine Preise) :
„Preziosa ", romantisches Schauspiel in 4 Akten von P . A.



beantragte Errichtung einer Haushaltungöschule für
Töchter von Landwirthen bewilligt . Schließlich beantragte der
Vorstand , mit Rücksicht auf diejenigen Kreise der ländlichen klei¬
neren Besitzer , welche nicht in der Lage sind, ihren Söhnen den

Besuch einer landwirthschaftlichen Unterrtchlsanstalt zu ermög¬
lichen, das ländliche Fortbildungsschulwesen zu fördern . Dem¬

entsprechend seien Fortbildungsschulen , zunächst nur in beschränk¬
ter Zahl , dort , wo die Verhältnisse dafür günstig seien, in Aus¬

sicht genommen .
* Liegnitz , 13 . Nov . Die hiesige Flcischerinnung nahm

Stellung zu der Zwangsorzanisation des Handwerks . Nach leb¬
haftem Meinungsaustausch erklärte sich die Versammlung gegen
die Vorlage , weil sie durch dieselbe nicht einen Nutzen erhofft ,
sondern eine direkte Schädigung ihrer Interessen befürchtet .

* Köln , 13 . Nob . Das G e w e r b c g e r i ch t hat in feiner
letzten Sitzung über einen Fall verhandelt , in welchem festgestellt
wurde , daß ein Ziegelarbcitcr täglich ein halbes Liter Schnaps
trank , welcher ihn ! vom Ziegelmeister in Anrechnung auf
den Loh » geborgt wurde . Drei weitere noch schlimmere
Fälle sind im Laufe der letzten Wochen vom Gewerbegericht fest-

gestellt worden . Auf zwei Ziegeleien erhielt je ein Arbeiter von
dem Zicgclmcister in 98 Tagen 98 Liter beziehungsweise in 116

Tagen 120 Liter Branntwein . In dem dritten Falle hatte der

Ziegelmeister einem Arbeiter in 71 Tagen für 72 M . 27 Pf .
Branntwein , zu 60 Pf . das Liter , also 120 >/z Liter verabfolgt .
Die Ziegelmeister behaupten , die Arbeiter drohten mit Arbeits¬

niederlegung , wenn ihnen nicht jedes geforderte Quantum

Schnaps geborgt werde . Die Arbeiter dagegen behaupten , die

Ziegelmeister drängten ihnen den Schnaps auf , weil sie an der

Lieferung desselben profitirten . Jedenfalls enthält das Gcbahrcn
der Ziegclmeister , abgesehen von der Verletzung anderer Be¬

stimmungen der Gewerbeordnung , einen groben Verstoß gegen
ß 115 der Gewerbeordnung . Derselbe gestattet zwar den Ge¬
werbetreibenden , den Arbeitern Lebensmittel für den Betrag der

Anschaffungskosten unter Anrechnung auf den Lohn zu verab¬

folgen , doch kann es keinem Zweifel unterliegen , daß Schnaps
in dem gelieferten erheblichen Quantum kein Lebensmittel fin¬
den Arbeiter mehr darstellt , sondern ein lediglich der Böllerci
dienendes Genußmittel . In diesem Sinne hat auch das Reichs¬
gericht in einem Erkenntnisse vom 14 . Mai 1889 entschieden, daß
Branntwein nur bis zu einem gewissen Maße unter Umständen
unter den Begriff „Lebensmittel " gemäß 8 115 der Gewerbe¬

ordnung falle .
* Düsseldorf , 13 . Nov . Der „Verein zur Wahrung der ge¬

meinsamen wirthschaftlichen Interessen von Rheinland und West¬
falen " hat eine A u s s ch n ß si tz u n g unter dem Vorsitz des Geh .
Kommerzienraths I) r . Jansen abgehalteu und nach einem

Referat des Herrn 1>r . Beniner zu der Pariser Welt -

Ausstellung von 1900 durch folgenden Beschluß Stellung
genommen : „Die im Verein vertretenen Industriezweige be¬

klagen nach wie vor die zu häufige Wiederholung von Welt -

Ausstellungen , die große Kosten verursachen , einen diesen Kosten
entsprechenden Nutzen nicht gewähren und darum nicht im Inter¬
esse von Handel und Gewerbe liegen . Der Verein muß es daher
den einzelnen Mitgliedern überlassen , unter Würdigung der

speziellen Verhältnisse ihrer Werke Stellung zur Frage der Be¬

schickung der Pariser Welt - Ausstellung zu nehmen , wird aber
allen Denjenigen , welche sich an der Ausstellung betheiligeu
wollen , mit Rath und That zur Seite stehen ."

* Leipzig , 13 . Nov . Das Reichsgericht hat die von
der Staatsanwaltschaft eingelegte Revision gegen das Urtheil der

Strafkammer des Landgerichts II Berlin vom 3 . Juli d . I . ver¬

worfen , durch welches der Druckereibesitzer Bading von der An¬

klage eines Vergehens gegen Z 130 des Strafgesetzbuchs frei¬
gesprochen wurde . Es handelt sich um die röche März -Nummcr
vom vorigen Jahre , die ohne Borwisse » Bading 's in seiner
Druckerei hergestellt worden ist.

* Colmar , 13 . Nob . In der Nacht vom 11 . auf den 12 . d . M .

verschied der Senatspräsident beim hiesigen Oberlandes -

qerlchte , I) r . Heinrich Zentner . Derselbe war am 28 . Nov .

1830 zu Coblenz in der Rhetnprovinz geboren , wurde nach be¬

standenen Staatsprüfungen , nachdem er vorher die Stelle eines

Staatsanwalts in Sangershausen bekleidet hatte , vom 1 . Okt .

1871 ab in die Justizverwaltung von Elsaß - Lothringen über¬

nommen . Derselben gehörte er zunächst als Staatsprokurator
beim Landgerichte zu Colmar an , wurde im Jahre 1877 zum
Oberprokurator in Zabern befördert und trat am 1 . Okt . 1879

als Direktor beim Landgerichte zu Straßburg in den Richterstand
über . Im Jahre 1888 erfolgte seine Ernennung zun , Staats¬

anwalt beim Oberlandesgericht und im Jahre 1891 die Er¬

nennung zum Senatspräsidenten .

Franlrrrich .
Zum jüngsten Vertrauensvotum .

Mit rund hundert Stimmen Mehrheit hat , wie wir

telegraphisch schon meldeten , die französische Kammer am
Ende der vom Abgeordneten Mirman heraufbeschworenen
Erörterung über den Rheimser Katholikenkongreß dem

Kabinet Mölme ihr Vertrauen ausgesprochen . Das über¬

trifft die kühnsten Erwartungen der Regiernngsfreunde
und der Regierung selbst. Herr Mirman hatte seine

Falle ganz geschickt gestellt . Er weiß , daß keine Anklage

für ein Ministerium so gefährlich ist , wie die kirchen¬

freundlicher Gesinnung , und daß in diesem Punkte auch
die gemäßigten Republikaner keinen Scherz verstehen .
Er rückte daher dem Kabinet mit einer Anfrage zu Leibe,
warum es den katholischen Bischöfen und Pfarrern die

Abhaltung einer Versammlung in Rheims und die Grün¬

dung eines Landesvereins gestattet , den Lehrern dagegen
eine geplante Versammlung und Syndikatsgründung unter¬

sagt habe . Wenn man Herrn Mirmam hörte , mußte

Wolfs : die zur Handlung gehörige Musik von Karl Maria von

Weber . Anfang 7 Uhr .
Sonntag , 22 . Nov . Wegen des Buß - und Bettages keine

Vorstellung .
Montag , 23 . Nov . Ab .-Abth . 0 . 17 . Borst . (Kleine Preise ) :

„Der Flutgeist " , lyrische Oper in 3 Aufzügen nach George
Sand und Paul Meurice von Louis Gallet , deutsch von Emma

Klingenfeld , Musik von P . und B . Hillemacher . Anfang
>/z7 Uhr .

Vormerkungen zu den Vorstellungen im Hoftheater Karlsruhe
nimmt das Bormerkbureau an Wochentagen jeweils von 8 bis
12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis

längstens 12 Uhr Mittags des der betreffenden Vorstellung vor¬

hergehenden Tages entgegen . Bei schriftlicher Bestellung ist der

Betrag für die gewünschten Karten und die Bormerkgebühr
(35 Pf . für jede Karte ) , sowie das Porto für Antwort oder für
Zusendung der Karten an das Vormerkbureau einzusenden .

Im Theater in Baden - Baden :

Mittwoch , 18 . Nov . 10 . Ab . - Borst . Zum erstenmale :
„Miraudoliua " , Lustspiel in 3 Akten, frei nach dem Italienischen
des Carlo Goldoni von Emil Pohl . — Zum erstenmale : „Der
sechste Sinn " , Schwank in 1 Akt von Gustav von Moser und
Robert Misch . Anfang 7 Uhr .

mau glauben , der „ neue Geist " Spullers gehe wieder um,
und hätte die Kammermehrheit aus der Verhandlung über
die Anfrage MirmanS diesen Eindruck gewonnen , dann
war das Kabinet verloren . Allein es siel dem Mini¬
sterium nicht schwer, zu beweisen, daß es genau so ge¬
handelt habe , wie das radikale Kabinet Bourgeois im

gleichen Falle auch hätte handeln müssen. Der Eindruck
der Vertheidigung des Ministeriums mar so stark, daß
trotz der Abschwenkung der Gruppe Jsambert zur Oppo¬
sition der Vertrauensantrag des Herrn Pomcarö mit 324
gegen 223 Stimmen angenommen wurde . Nun müssen
die sozialistischen und radikalen Mi '.üsterstürzer eine andere
Gelegenheit suchen, Herrn Mölme ein Bein zu stellen.
Sie rechnen zunächst aus die Anträge zur Abänderung
der Senatswahlordnung , die gegen Mölmes Wunsch am
Montag auf der Tagesordnung erscheinen werden . Einen
praktischen Zweck haben diese Anträge nicht , denn die
Gemeinderäthe haben schon in drei Wochen ihre Sena¬
torenwahlmänner zu ernennen , und bis dahin ist es nicht
möglich, an Stelle des bestehenden Wahlgesetzes ein neues
einzuführen . Die ganze Erörterung kann also nur die
Absicht verfolgen , den Senat zu ärgern und der Negierung
unangenehm zu werden Von dein Streit zwischen Senat
und Kammer , dessen Opfer das Kabinet Bourgeois ge¬
worden ist , haben die Radikalen eine Bitterkeit zurück¬
behalten , die Montai Gelegenh it suchen wird , sich Herrn
Mölme und seinen Anhängern fühlbar zu machen . Die
Regierung wird abermals ihre ganze Kraft und Gewandt¬
heit aufbieten müssen , um auch aus diesem Handgemenge
heil hervorzngehen .

Die gesummte gemäßigte republikanische Presse beglück¬
wünscht das Ministerium zu seinem jüngsten Liege .
„ Figaro " meint , es genüge , mit Festigkeit zu regieren ,
um ein Regiment der Freiheit und des Fortschritts zu
begründen . Joes Guyot , der früher antiklerikal war ,
fordert die Negierung auf , nicht nur mit Worten , son¬
dern mit Thaten zu regieren ; die Präsekten müßten dies

verstehen lernen und in diesem Sinne wirken . Cvrnöly
weist im „ Gaulois " auf den Czarenbesnch hin und meint ,
die russische Freundschaft lege Frankreich gewisse Ver¬
pflichtungen ans . Die radikalen Blätter gestehen vrlfach
die bei der Interpellation gemachten taktischen Fehler ein,
hoffen aber , der Sturz des Kabinets stehe dennoch nahe
bevor . Die Sozialisten geben vor , viele Abgeordnete
Hütten ihr Gewissen verkauft ( ! ) und nur aus persönlichem
Interesse für das KaKnet gestimmt , die Regierung gehöre
mit zu den Geschlagenen , da sie die Interessen der Re¬
publik offenkundig verrathen habe "

, um sich dem Klerika -
lismus in die Arme zu werfen . Der orleanistische „ So¬
lei!" verspottet Mölme , der sich über die parlamentarischen
Regeln hinwegsetze und trotz der für ihn ungünstigen
Dienstagsabstimmung am Ruder geblieben sei . Die Bo -

napartisten versichern , sie Hütten nicht für die Regierung
gestimmt , um diese zu halten , sondern um die rcligiö e
Freiheit zu wahren . Die Gesammtlage ist unsicher , das
Kabinet ist durch seinen Sieg nicht dauernd befestigt .

GroMerzogtlmm Baden .
Karlsruhe , den 14 . November .

Der Neubau der Rheinische « Kreditbank .
Zu einer Besichtigung ihres neuen Hauses Ecke der Waldstraße

und des Zirkels hatten die Direktoren der hiesigen Filiale der

Rheinischen Kreditbank die hiesige Presse auf Donnerstag Vor¬

mittag eingeladen . Unter Führung des Erbauers des prächtigen
Gebäudes , Herrn Professors Hauser von der hiesigen Bau -

gewerkcschulc , sowie der beiden Herren Direktoren , wurde das
mit allem Komfort , und den neuesten technischen Errungen¬
schaften ausgestattete Haus von den Erdgeschossen a» mit ihren
Hetzungs - und Beleuchtungsanlage » bis hinauf in den zweiten
Stock besichtigt , und wenn schon die Anlage als solche die

Bewunderung der Besucher erregte , so batte daneben der Laie
nur zu staunen über all ' die Einrichtungen und Vorsichts¬
maßregeln , die heutzutage getroffen werden können , nur solche
Anstalten vo : ^Gefahren zu schützen . Da waren cs denn natür¬

lich insbesondere die heiligen Hallen des Tresors , bei deren Ein¬

sichtnahme unser einem so eine Art von gefunden . Gruseln bei
dem Gedanken an die Schätze , die hier geborgen werden können ,
überkommt .

Diese Tresors sind nach den neuesten Gesichtspunkten aus -

gcführt . Starke Cemmentmauern dienen zum Schutz gegen das

Feuer 10 min starke, von der Wand unabhängige Panzerwände
schützen gegen Einbruch . Nach oben sind die Tresors durch drei
übereinander liegende Stahlschienendecken mit Betoiiimihüllung
gegen Brandbeschädigung und Einsturz von Nachbarmauern ge¬
sichert . Die Tresors für die offenen Depots liegen über den¬

jenigen für die geschlossenen Depots . Die ganze Anlage ist als

freistehender Thurm , abseits von der Straße , nach dem Hofe zu
angeordnet , gegen die nachbarlichen Brandmauern durch einen

Kontrolgang gesichert .
Die Tresors sind mit stark vergitterten Fenstern , welche nach

dem Hofe zuführen , versehen , so daß bei Tageslicht in denselben
gearbeitet werden kann . Dieselbe » werden durch feuer - und

diebessichere Pauzerläden zur Nachtzeit geschlossen . Die Thürme
sind ebenfalls nach den modernsten Konstruktionen ^ nusgeführt .
Die Panzerung beträgt hier 15 mm . Sämmtliche Schlösser sind

federlos konstruirt .
In der Abtheilung für die verschlossenen Depots erhält jeder

Kunde sein gesondertes Fach , welches nur unter Verwendung
zweier verschiedener Schlüssel , von denen der eine im Besitze der

Bank , der andere im Besitze der Kunden ist, geöffnet werden
kann . Die Schlüssel sind sogenannte Vexirschlüssel , so daß ein

dritter unrechtmäßiger Besitzer keinen Mißbrauch damit treiben

kann . In diesen Abtheilungen , welche aus starkem Stahlblech
hergestellt sind, befinden sich die 200 Kassetten niit den Depots .

Für die bezüglichen Arbeiten stehen dem Kunden praktisch ein¬

gerichtete Kojen , in welchen er ungestört arbeiten kann und wo

sogar der Nagel für die berühmte Kouponscheere nicht fehlt , zur
Verfügung . , . , . . ,

Nach dem für eine Bank gewiß m erster Linie geltenden

Grundsatz von der Zeit , die Geld ist , sind auch alle Bureauetn -

richtungen von der einfachsten Handhabung der Heizung und

Beleuchtung an bis zur Rohrpost , Briefamzug und telephonischen
Verbindung der einzelnen Gelasse unter einander nach den

neuesten Konstruktionen angefertigt , und so sehr man ,,ch auch
in der Ausstattung der einzelnen Räumlichkeiten der Gediegen¬
heit und Vornehmheit befleißigte , so erscheint doch nirgends jene
ungemüthliche Vornehmheit , die man nur zu oft in derartigen
Gebäuden trifft . Der Eindruck strenger und gediegener Solidität ,

dem die Bank selbst seit ihren , Bestehen huldigt , sollte auch in
der inneren Einrichtung derselben zur Geltung kommen , und
die leitenden Kräfte , an ihrer Spitze Herr Professor Hauser ,
haben es verstanden , in wirkklich harmonischer Weise diesem
Anspruch zu genügen . Es ist nur selbstverständlich , daß für
die Bequemlichkeit und die Ortentirung des hier verkehrenden
Publikums in ausgiebigster Weise gesorgt ist , ebenso wie
die Beamten der Bank vom zweiten Stock bis hinab in 's
Parterre mit seinen gediegen ausgestattcten Bediciistetenwoh -
iilingen über allen Komfort verfügen , den die Technik zur
Verfügung hat . Insonderheit sind es die Zimmer der Direktion
mit ihren Nebengelaffc » , die durch gediegenen Geschmack und
ebenso wie die Räumlichkeiten der übrigen Beamten durch eine
allen Anforderungen der praktischen Hygiene entsprechende Ein¬
richtung sich auszcichnen . Bei alledem sind namentlich die bis
in s kleinste Detail sich erstreckenden Vorsichtsmaßregeln gegen
den gefährlichsten Feind , daS Feuer , zu bemerken , und man kann
die Uebcrzciigung gewinnen , daß was Menschcnkrast zur Abwehr
und im Nothfall zur sofortigen Erstickung dieses gefährlichen Ele¬
mentes erfinden kann, hier vorhanden ist. Den Schluß der Be¬
sichtigung bildete der geschmackvollausgestatteteSitziiiigssaal , dessen
Oberwcmd , über dem dunkelbraun gehaltenen Getäfer , Skizzen
aller derjenigen Städte , in welchen dle Bank Filialen besitzt,
ailsgefübrt von Maler Max Roman hier , zeigt . Gerade in
diesem Raume konzentrlrte sich der Eindruck von der Ausstattung
vcs Ganzen zu demjenigen künstlerischer und architektonischer
Solidität und Schönheit , und die Frage , wie Kunst und Kapital
sich vereinigen können zu harmonischer und ästhetisch vsllbefric -
digender Einheit , scheint hier ihre prägnanteste Lösung gefunden
zu haben .

Im Namen und im Aufträge der erschienenen Vertreter der
hiesigen Presse dankte Herr Chefredakteur Katz den beiden
Dirktoren der Kreditbankfiliale , sowie der Direktion der Centrale
für die freundliche Einladung . Gern sei man derselben gefolgt
und habe wohl Grund , für die der Presse gebotene Gelegenheit ,
einen Prachtbau kennen zu lernen , dankbar zu sein . Was hier
der Schöpfer des Baues , Herr Professor Hauser , und die unter
ihm wirkenden Architekten und Bauführer geleistet haben , um
mit den zur Verfügung stehenden Mitteln ein der Bedeutung
deS Instituts würdiges Haus zu erstellen , glanzvoll und vor¬
nehin im Aeußern , praktisch in der Anordnung , sichere dem
Architekten volle Anerkennung nicht nur ln den Fachkreisen . Es
sei gewiß kein schlechtes Vorzeichen , daß es den Vertretern der
Presse zuerst vergönnt gewesen sei , das neue Heim der Bank zu
betreten : habe doch die Presse immer Gelegenheit gehabt , gerade
diesem Institut fördernd zur Seite zu stehen, dessen Leiter seit
der Zeit des Bestehens der Bank niemals die Grundsätze strengster
Rechtlichkeit im Geschäftsverkehr vcrläugnct , und ihr dadurch eine
hervorragende Bedeutung und das uneingeschränkte Vertrauen
der wirthschaftlichen Kreise des Landes erworben haben . Die
Vertreter der Presse könnten nicht aufrichtiger ihren Dank für
die freundliche Einladung zu erkennen geben , als indem sie wün¬
schen , daß es der Direktion der hiesigen Filiale der Bank be-
schieden sein möge , im neuen Hause die gleichen Erfolge zu er¬
zielen , deren sie sich im alten Heim erfreuten , und daß der Geist
der Solidität , der die alten Räume durchdrungen habe , auch an
der neuen Stätte des Wirkens ihrer Thätigkeit das Gepräge
gebe.

Es sei noch benierkt , dvß bei der Bauausführung des Gebäudes
sich im ganzen 47 Firmen von hier und auswärts betheiligten .
Der Bauaufwand des Gebäudes betrug etwa 800 000 M . Die
Planfcrtiguiig und Bauleitung lag in den Händen des schon
erwähnten Herrn Professor Hauser und zweier Bauführer , unter
ihnen der Herr K . Bacth aus Heidelberg . Das neue Gebäude ,
dessen monumentaler Charakter dem Beschauer auch von außen
sofort in die Augen springt , bildet eine architektonische Zierde
unserer Stadt . Möge in seinen Räumen der gute Geist deutschen
Weißes und deutscher Treue , der ja auch im Geschäftsverkehr
allezeit so viel gilt , walten und wirken bis in die fernsten Zeiten .

» (Hofprediger l ) . Frommel .) Den Nachrichten über
das Ableben und die Beisetzung des Hofpredigers v .
Emil Frommel können wir die Mitthellung beifügen , daß
der Präsident des Badischen Evangelischen Ober -
k tr ch e n r ath e s in einem an die Witwe des Verstorbenen
gerichteten Schreiben neben den persönlichen Beileidsbezeugungen
auch in seiner amtlichen Eigenschaft der Familie ausgesprochen
hat , wie schmerzlich auch in dem Heimathlandc Frommel 's dessen
Hinscheiden empfunden werde , und wie die evangelische Landes¬
kirche Badens die hervorragenden Dienste , die er ihr während
einer längeren Reihe von Jahren geleistet , stets in dankbarem
Andenken bewahren werde .

I (Wahl in den Katholischen Stiftungsrath .)
Räch öffentlicher Bekanntmachung findet am Montag den 16 . d . M .,
Vormittags von II bis Nachmittags 2 Uhr , die ordentliche Er
neiiernngswahl in den Katholischen Stiftungsrath statt . Für den
ansgeschiedencn Herrn Geh . Rath v . Regenaner , Excellenz , der
in Rücksicht auf seinen leidenden Gesundheitszustand bedauer¬
licherweise eine Wiederwahl abgelehnt hat , ist, wie wir hören ,
Herr Geh . Rath 1)r . v . Weech in Vorschlag gebracht worden .
Von den weiter vorgcschlageneii sieben Herren haben dem Stif -

tungSrath sechs schon bisher angchört . Es wird als wünschens -

werth bezeichnet, daß die Bcthciligung an der Wahl eine recht
rege sein möge .

* Mannheim , 14 . Nov . In den Börsenansschuß , welcher
am 19 . November im Reichsamt des Innern in Berlin zu-

» mmentrittt , ist als Vertreter Mannheims , resp . des Groß¬
herzogthums Baden , Herr Direktor Zeiler von der Rheinischen
.Kreditbank Mannheim berufen worden .

* Pforzheim , 13 . Nov . Kaufmann Philipp Ruf , der
Ende Mai d . I . seine drei Kinder ermordete , ist nach überein -
timmeiidem Sachverständigengutachten für unznrechn u n g s -
' ähig erklärt und dehhalb außer Verfolgung gesetzt worden .
Wahrscheinlich wird er schon in nächster Zeit in die Irrenanstalt
Emmendingen verbracht werden Der körperliche und geistige
Zerfall des Mannes soll schon ziemlich vorangeschritten sein . —

In hiesiger Stadt wird demnächst ein freiwilliges Sani¬
tätscorps gebildet werden , welches sich dem Verband der
Vereine vom Rothen Kreuz aiischiießen wird . Der Zweck des
Vereins ist Hilfeleistung bei Unglücksfällen , ferner im Falle eines

Krieges der Transport und die Verpflegung der Verwundeten .

Aus dem Wiesenthal , 13 . Nov . Von dem Bürger¬
ausschuß in Lörrach wurde das Kanalisations¬
projekt , das früher abgelehnt wurde , nunmehr fast ein-

tinimig genehmigt und die dazu erforderliche Anleihe von
200 000 M . bewilligt .

* Freibnrg , 14 . Nov. In seiner letzten Sitzung nahm der
Htadtrath Kenntniß von einem zunächst in der „Frankfurter
Zeitung " und dann auch in einigen hiesigen Blättern erschienenen
Artikel über die Freiburger Brückenbaute n , in

welchem ein offenbar ans Hörensagen aufgebautes Material in
einer Weise behandelt wird , als ob die Ausführungen von einem

Mitglieds des Stadtraths herrühren . Dem gegenüber gab der

Stadtrath , und zwar einstimmig , seinem Bedauern über die

im Artikel enthaltenen ungerechtfertigten Angriffe gegen die

Großherzoglichen Staatsbehörden Ausdruck , indem er die Ab¬
führungen als unzutreffend und unter Umständen das JntereM
der Stadt in hohem Grade schädigend bezeichnte . t

^ Vom Bodensee , 13 . Nov. Der Verwaltungsrath deH
Weffenberg - Denkmal - Stiftung zu Konstanz hat beschlossen , in»



Laufe dieses Winters -nachfolgende Vorträge daselbst zu ver¬
anstalten: Am Montag den 16 . ^ lodernder spricht Herr Oberst-
lieutrnant z . D . Paul Pochhammer (Zürich) über : „Dante
Alighieri und seine Bedeutung für den Deutschen unserer Tage "
(mit Gnzelbildern aus der Commedia) . Am Montag den
7 . Dezember spricht Herr Professor Schellenberg (Freiburg ) über :
„Allerlei vom Kalender" . Den dritten Bortrag hält im Januar
Herr vr . Heinrich Vierordt, Schriftsteller aus Karlsruhe , über :
„Von Canossa nach Sedan , Reiseerinnerungen" . Im Februar
spricht Herr Professor I >r . Otto Kimmig über : „Der Tod des
Sokrates " . Wiederum spricht Herr LandgcrichtSrath Hermann
Buch (Konstanz ) im Februar über : „Staatsromanc , ein Spazier¬
gang durch Utopien" . Im März sodann hält Herr General¬
musikdirektor Felix Mottl (Karlsruhe ) einen Bortrag über :
„Berlloz und Liszt , über ihr Leben und ihre Werke , mit
musikalischen Darbietungen von Werken der Meister" . Montags
den 12 . April spricht Herr Geh . Hofrath De . Oukcn (Gießen)
über : „Bismarck und der Friede von Frankfurt " , und sodann
derselbe Redner Tags darauf, den 13 . April 1897 , über : „Die
Entstehung des Dreibundes " . — Die Borträge werden in, oberen
Museumssaale zu Konstanz abgehaltcn , die der Herren Onken
und Mottl in : großen Jnselhvtelsaale .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 14 . Nov . Fürst Hohenlohe wird am

20. d . M . dewwreuhjscheu Landtag eröffnen .
* Berlin , 14 . Nov . Die „ Nordd . Allst . Ztg " stellt fest ,

daß die Berathungen über die Erhöhung der Beamten¬
gehälter völlig abgeschlossen seien. Die dem Reichstag
vorzulegende Denkschrift enthalte für diesen Zweck ein
Pauschquantum.

* Paris , 14 . Nvv . Die Blätter bestätigen die Nach¬
richt , daß der Großsürst - Thronfolger von Ruß¬
land gegen Weihnachten in Beanlieu an der Riviera
eintreffen werde , um daselbst mit der Kaiserin- Witwe zu
überwintern. Seine Majestät der Kaiser Nikolai wird
den Großfürsten-Thronfolgcr dort besuchen.

** Paris , 14 . Nvv . Die Mehrheit von 99 Stimmen ,
die das Ministerium gestern erhielt, hat auf die Opposition
geradezu uiederdrückend gewirkt . Sozialisten und Radikale
geben sich gegenseitig Schuld an. der Niederlage. Letztere
beschuldigen besonders den Abg . Mirman, daß er in seiner
Rede einen der Geistlichkeit feinddlichcn Ton angeschlagen
habe , müssen sich dasÄ aber von den Sozialisten den
Tadel gefallen lassen, daß sie durch Uebertreibungen, mit
denen ihr Führer vor der klerikalen Gefahr gewarnt habe ,
eine unverzeihliche Ungeschicklichkeit begangen hätten Das
Ministerium hat übrigens in der ganzen Verhandlung
nicht ungeschickt vperirt . Zuerst hat es mit dem ange¬
kündigten Gesetzentwurf über die Lehrervereinigungeil seine
republikanischen Anhänger befriedigt und zum Schlüssemit der von ihm angenommenen Tagesordnung , in der
von den in diesen Fällen üblichen Uebergriffen der Kirche
abgesehen ist und nur von „ Wahrung der Rechte des
Staates " gesprochen wird, auch die Konservativen zu ge¬winnen. Die gemäßigten Organe prophezeien nun dem
Kabinet eine lange Dauer. (Vgl . u . Frankreich. )

* Nom , 14 . Nvv. Die „ Agencia Stefans " erklärt,
daß die Regierung seit der Meldung ans Djibnti vom
6 . d . M . . wonach Major Nerazzini am 6 . Oktober in
Addi Abeba eingetroffen sei , bisher keine weiteren Nach¬
richten von Nerazzini erhalten habe.

* London , 14 . Nov. „Daily News " melden aus Odessa ,
daß in allen Häfen des Schwarzen Meeres ein durchdas Kommando der Schwarzcn-Mecr-Flotte übermittelter
Beseht der Admiralität eingetrosfen ist , der alle Reserve¬
offiziere der Flotte , einschließlich der Hochbootsleute und
Lotsen, anweist , sich unverzüglich bereit zu halten, während
des Monats Dezember sich jeden Augenblick in Sebastopol
zu sammeln .

* London , 14 . Nov . Der Korrespondent des „ Daily
Telegraph" meldet unter demßlll. aus Prätoria , Präsident
Krüger habe ihn ermächtigt , zu erklären , daß der ans¬
führende Rath in Betreff der Entschädigung für den Ein¬
sall Jameson 's noch zu keinem Entschluß gekommen sei .Die Entscheidung werde wahrscheinlich zu Ende der ersten
Woche des Dezember getroffen .

* Birmingham , 14 . Nov. Staatssekretär Chamber -
lain führte gestern in der hiesigen Handelskammer unter
anderem über die Entwickelung des englischen Kolonial¬
wesens aus , daß der größere Theil des afrikanischenKontinentes von Englands Handelsnebenbuhlern besetzt
worden wäre, wenn England sich nicht rechtzeitig gerührt
hätte. England brauche wegen der deutschen Konkurrenz
durchaus nicht zu verzweifeln ; die Statistiken der letzten
zehn Jahre gäben zu einer ernstlichen Beunruhigung
durchaus keinen Grund .

* Konstantinopel, 14 . Nov . Wie von unterrich¬
teter Seite verlautet, habe der italienische Bot¬
schafter bei seiner gestrigen Audienz vor dem Sultan
eine feste Sprache geführt und die Durchführung der
Reformen als das einzige Mittel bezeichnet, dem Lande
Ruhe zu geben. Es genüge nicht, Reformen zu veröffent¬
lichen ; sie müßten auch durchgeführt werden.

* New-Hork , 14 . Nov. Nach einem Telegramm aus
Bolivia hat der Kongreß dort eine Resolution zu Gun¬
sten der Anerkennung der Cubaner als kriegführende
Macht angenommen .

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 14. November.
Fortsetzung der Berathnng der Justiznovellcn bei Z 17 der

Strafprozeßordnung .
Schroeder (Fr . Ver .) vertritt als Berichterstatter den Kom¬

missionsantrag, den Gerichtsstand für Preßvergehen nur dem
Gerichte zuzuweisen , in dessen Bezirk die Druckschrift erschienen ist.Geh . Rath v . Lenthe : Die ablehnende Haltung der Regie¬rungen zu dem Anträge habe keine Aenderung erfahren .Der Kommisssonsantrag wird angenommen.

Zu § 8 ». , der den Gerichtsstand des Bezirkes für zuständig
erklärt, in dem der Schuldige ergriffen ist, stellt Beckh (Fr . Ber .)den Antrag , die Prcßdelikte von dieser Bestimmung auszunehmen.
Der entwickelte Rechtsgrundsatz bestehe in Süddeutschland schon
zu Recht .

Geh . Rath Tischendorf : Der Zusatz werde unnöthigc Ver¬
zögerungen und Kosten hcrbciführc » . Es würde ein Sonderrechtkür die Presse geschaffen werden .

Brckh ( Fr . Ver .) fügt seinem Anträge die Worte : „im In¬land?" zu .
Nach einer Bemerkung des Berichterstatters wird der

Antrag abgelehnt und der Kommisssonsantrag angenommen.
Zu K 13 stellt Stadthagen (Soz, ) den Antrag , daß auf

Verlangen des Angeklagten mehrere gegen ihn anhängige Straf¬
sachen vereinigt werden müssen.

Geh. Rath v . Lenthe : Dazu sei der Angeklagte schon jetzt
berechtigt .

Der Antrag wird abgtzlchm.
Zn Z 23 beantragt Munckel (Fr . Vp.), diejenigen Richtervoni Haupiverfahren auszuschließen , die vorher als Bericht¬

erstatter bei dem Anträge des Staatsanwalts initgewirkt haben.
Geh . Rath Lenthe : Eine Voreingenommenheit dieser Richter

sei nicht anzuiiehmen. In Staatsanwaitskreisen fei man viel¬
fach der Meinung, daß eine vorherige Orientirmig der Richterfür den Angeklagten günstig sei .

Nach einigen Bemerkungen Becht ' s (Fr . Vp .), Günther
(nat .-lib .) und Schroeder (Fr . Ver.) wird der Antrag ab¬
gelehnt.

Zn K 25 beantragt Munckel (Fr . Vp .) , dem Angeklagten
auch nach Eröffnung des Verfahrens eine Ablehnung eines
Richters zu gestatten , wenn seit der Eröffnung sich ent
sprechende Thatsachcn ereignet haben oder zu seiner Kenntniß ge¬kommen sind.

Nach einigen BemerkungenGeh . Raths Lukas weist Stadt¬
hagen (Soz .) auf Fälle hin , w» Richter die Angeklagten mit
Schimpfwort»: belegt hätten.

Geh . Rath v . Lenthe will aut diese Borwürfe nicht cin-
gehen, da sie Wohl von der großen Mehrheit nicht gebilligt wer¬den . (Bravo !)

Der Antrag Munckel wird angeno m m e n , nachdemdie Worte „ oder zu seiner Kenntniß gekommen sind" ge¬strichen sind.

Verschiedenes .
4 Berlin , 13. Nov . (Telegr .) Heute Nachmittag schoß einin der Junkerstraße wohnender Schneider, anscheinend im Deli¬rium, auf seine Frau , ohne zu treffen . Die Frau entwand demManne gewaltsam den Revolver. Der Thäter beabsichtigte offen¬bar seine Frau und dann sich selbst zu erschießen . Der Thäterwurde verhaftet.
4 Budapest , 13. Nov . (Telegr . ) Die Blätter veröffentlichenein hierher gerichtetes Privatschreiben der Frau des MalersMunkassv , in welchem sie versichert , daß die völlige Genesungihres Gemahls zu erwarten sei und daß derselbe alsdann seineArbeiten wieder anfnehmcn werde .

Industrie , Handel «nd Verkehr .* (Aufbewahrung von Werthpapieren .) Kapitalisten und Besitzern von Werthpapieren mögen nachfolgendeZeilenzur Beachtung enipfohlen sein :
Es ist notorisch , daß eine einfache Vorsichtsmaßregel in der

Aufbewahrung von Werthpapieren nicht genügend bekannt istoder nicht genügend gewürdigt wird.
Dieselbe besteht darin , daß die Werthpapiere getrennt nachdem Titelstücke — sogenannter Mantel — und dem Coupons -

bogen aufbewahrt werden . Mantel und Couponsbogen sind diebeiden Bestandtheile des Werthpapiers, , die mitsammt den Werthdes Papiers verwirklichen und getrennt keinen selbständigenWerthbilden - weder der Mantel noch der Couponsbogen ist für sichverkäuflich .
Darum ist es rathsamer, um sonstiger Gefährdung vorznbeu-

ge » , die Werthpapiere nach den beiden Bestandtheilen abznson-dern , sei es , daß die Aufbewahrung in der eigenen Wohnungerfolgt , sei es , daß die einen Bestandtheile bei sich und die an¬deren außerhalb des eigenen Gewahrsams aufbewahrt werden.Auch Bankhäuser pflegen nicht nur ganze Werthpapiere , son¬dern auch Mäntel allein oder Couponsbogen allein zur Aufbe¬wahrung entgegen zu nehmen .
Es möge daher in Kapitalistenkreisen sich mehr und mehr die

Gepflogenheit einbürgern, die Aufbewahrung von Werthpapierenin oder außerhalb des eigenen Gewahrsams in diesem Sinne
Porzunehmen, welches Verfahren den sichersten Schutz gegen alleEventualitäten gewährleistet .

Tslegrapyijchs Kursöcrichis
vom 14. November 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 308"/^, Staatsbakm301 -/, , Lombarden 87 ' /, , 3" g Portugiesen 26 .10 , Egypter 104.90,Ungarn 103 .40, Diskonto - Kommandit 204.50 , Gotthardaktien

163 .30, 6°/, Mexikaner 91 .80, 3°/, Mexikaner 24.70 , Ott »manbank 105 .—, Türkenloose 30B5, Italiener 87 .— , Mertdtonal— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .Frankfurt . (Schlußknrse,) Wechsel Amsterdam 168 .57, WechselLondon SO,37 , Paris 80 77 , Wie » 170.— , Italien 75.65, Prt -vatdiskoni 5°/„, Napoleons l6 .17, 4 > , Deutsche Reichsanleihe103 .70, 3»/„ Deutsche Reichsanlciüc 98,— , 4°/, Preuß . Konsole103 70, 4°/„ Bade» in Guide» 101 .80 , 4 "/„ Baden in Mark 102 .55,3 >/, °/« Badeni » M , 102,75, 3°/„ Baden in M . 97 .85, 4°/,Monopol -
griech . 32 —,5 "/, Italien » 8720,Ocsicrr . Goldrente 104 .05, Oest.Silberrente 86 .—, Oest . Loose v. 1860 126 .55, Portug . 39.—,Neue 4»/„ Russen 66 .20, 4°/, Serben 62 50, Spanier 58 —,Türkenloose 3110, 1°/, Türken I) , 20 65, 4' /, Ungarn 103.45,Ungarische Kronenreiite 99 80 , 5»/, Argentinier — , 5"/. Chi¬nesen don 1896 99 .90 , 6"/„ Mexikaner 91 .85 , 5"/, Mexik . 82 .70,3"/° Mexik . 24 .70, Bert . Handelsgesellschaft 14910, Darmst . Bank153 70, Deutsche Bank 190 .60, Dresdener Bank 156,10, BadischeBank 115 .50, Rhein. Kreditbank (alte ) 136,50, Rhein . Kreditbank(neue) 134 .95, Rhein. Hypothekenbank (alte), 168 .50, Rhein . Hy¬pothekenbank ( neue) 167 .—, Pfälz . Hypothenbank 159 .—, Oesterr .Länderbank 208 ',P Wiener Bankverein 220 '/, , Banque Ottomane105 .10 , Hessische Ludwigsbahn 117 .40 , Eibthalakticn — ,Schweizer Ccntralbahn 133,50, Schweizer Rorbostbahn 127 .60,Schweizer Union 84 50 , Jiira -Simploi , 95 20 , Mittelmecrbahn93 70 , Mcridional 121,10, Badische Zuckerfabrik 63.—, Harp .164 .20 , Nordd. Lloyd 113,50 , Hamburg— Amerika 135 .—,Gritzucr Maschinenfabrik 280 . - , Karlsruher Maschinenb . 165.—,(2 ' ,dj Uhr.) Kreditaktien 308 "/„ Diskonto- Kommandit 205 .—,Stantöbahn 300 '/, , Lombarden 86 "/, . Tendenz : still.Frankfurt . (Kurse von 2" /, Uhr Nachm.) Kreditaktien308"/.,Diskonto -Konimandit 204 .70 , Privatdiskonto — , Staatsbahn309' /, , Lombarden86" /„ Italiener — . Tendenz : geschäftsl.Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 "/., Diskonto-Kom-mandit 204 .90, Staatsbahn 800°/, , Lombarden 86°/, , Gclsen-k-rchen 165 —, Harpener 164 .40, Türkenloose 31 .15 , Portu¬giesen 26,10, 6° / , Mexikaner 91,90 , Jura Simplon 94.80 , Ita¬liener 87 30, Msridional — . Tendenz : still.Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 228 .50 , Diskonto-Kommandit 204 .60, Staatsbahn 151 .40, Lombarden 42,50, Ruff.Noten 217 -50, Laurahütte 158 .40 , Harpener 164.—, Dortmunder40 .70, Italiener — .— . Tendenz : schwächer.Berlin . (Schlußknrse.) Oesterr. Kreditaktien 228 .40, Diskonto-Kommandit 205 .— , Dresdener Bank 155 90, Nationalbail ! fürDeutschland 139 30, Bochumcr Gnßstahl 160 .30, GelsenkirchcnBergwerk 164 .70, Lanrahürte 158 .40, Harpener 164.20 , Dort¬munder 40.90 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 248 20,Deutsche Metallvatronensabrik 341,60 , Hamb .-Amerik , Packeis .— , Kanada-Pacific 54 .60, Privatdiskonto 4"/. .Tendenz : Vorbörslich zur Schwäche neigend , war nachherdie Tendenz ruhig bei sehr beschränktem Geschäft. Die Meldungder „Daily Skews" von Beibehaltung der Schwarzen Meerflottewurde eher günstig - als wirksame Pression ans die Türkeiaufgefaßt . Fonds gut preishaltend. Eisenakticn fest auf günstigeenglische Preisnotirungen . Schluß fest, doch still.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 204 90,Deutsche Bank 191 .10, Dortmunder 40.90 , Bochumer 160 .20.Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 364 .62, Staatsbahn 356,20,Lombarden 100.—, Marknoten 58 .82, 4'/,, Ungarn 122 .15, Papier¬rente 101,35 , Oesterr. Kronenrente 101,10 , Länderbank 246.25,Ungar . Kronenrente 99 .40. Tendenz : still.Paris . (Anfangskurse.) 3"/„ Rente 102.62, Spanier 57 ' /° ,Türken 20.17, 8°/, Italiener 88,75 , Banqne Ottomane 533,—,Rio Tinto 636, — exkl . Tendenz : — .Paris . (Schlußknrse.) 3«/„ Rente 102 .57, 3°/„ Portugiesen2o"/g , Spanier 57 "O Türken 20 .15 , Banque Ottomane 531 .—,Rio Tinto 639 .—, Banque de Paris 794 — , Italiener 89. —,Debcers 741 —, Robinson 208 .—. Tendenz : unentschieden .London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29' /, , Chartered 2 ' / . ,Goldfields 8 -/. , Randfontein 2 -/„ Eastrandt 4 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
!Lun8lg6lEds - Ungarin von ss . L Oie ,IIoMoioi -Liiteil , Larlsruke , KoirckoIMt -t.Orösstss I -LAsr von Dnxus - rurck OodrLuottssrtilLslnin ?orrs >!ar>, Srour<-, Histoüs -Siwsf, psnäulsn , I.SMPSNtür Lssalisnks , .4nsstsusi -r>, » 6wl- unck Hün-isinl-ioNtunKöo.v v« . jullis Sü-surss llsiÄmLüM

143 , Ebn dem Llml-tplstt .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen , Paffementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren, Hand-
schtchen, Cravatteit, Fächern.^ Ständiger Eingang von Neuheiten.

kUeärjeh stsMer ßisciiiolgei '
Inbsbsr : L Sorinsdor -L

Inrunstrasss 3 l -kunmstrasss 3 .
Anfertigung feiner «sri-sn -karlisi-obs naek Naass .Volls Oarantis kür elsKuntsn und dsguvmon 8its .feieksie in ^vin8isn vnglisokknKnriigon, Paletot » uinl Lsinkleiäsrii .MMjM SWLÜieN NiMe? M- M MMMlASll.

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 14. November 1896 .Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwttthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden zusammengestelltdurch das Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht ?_ j_ 2 3 4 5 « 7 8 9 IO N 12 13 , 4 15 itz 17
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» » kdsvsk ^ung un6 V» n*»» I4»»ng überoellwea and kisroscll von
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die ^ bweoouog aud Lwsietumg der klllligeo 2ios- uad l >ivideode«solleme ,
dis Oontrols über ausioosavg , llülldigaog oder Ooovsrtiruag,
di« büorielluog verlooster oder gskUodigter 8tücks uod deren Wiedsr-

»lllsee in »öderen oder gleioken Lkksoten,
etc. «to. B 815 .21

llesorsen.
vis -or Velrvsilung 0 d « ^gel,vnen Asnlkpspi » ^» vielen

» I» , » » oi > 6sn « » Oepot » und » I» Soi,6er » igei,U, » in 6 » »
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» 1S» 6 » i» s «»kl»«v»» k »1. — 2a niiderer Lnskunkt sind vir gerne Vereit.

Z?tU » tv 6 « r Ulielirlneliei » Oredttbnsk Lnrlsr » !»« .

Danksagung.
Berlin . Bei der Fülle der von Rah und Fern eingegangenen

Beweise der Theilnahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
theuern Vaters

Gmik Irowrnet,
ist es uns unmöglich, jedem einzeln, so wie wir möchten, zu banken.

Wir sprechen daher hierdurch allen mit uns Leidtragenden unfern
herzlichsten und innigsten Dank aus.

Berlin , den 12 . November 1896. B .275 .
Amalie Aromrnet und Kinder.

Allgemeine Versorgungsanstalt
«W « Karlsruhe .

Lebensversicherung.
- 107 Millionen Mark Vermögen . . .

93840 Versicherungen über 347 Millionen Mark Kapital.
Reine Gegenseitigkeit ; ganzer Ueberschuß den versicherten .

Sehr günstige neue Bedingungen.
Unanfechtbarkeitund Unverfallbarkeit der Versicherungen.

Freie Rriegsverficherung für Wehrpflichtige.
Wikverstcherung auf Orärnienfrrihrit im

Invalidst alsfsllr . W .6ii3
DienstKsutionrn an Beamte .

Verträge mit vielen Behörden und Vereinen.

GksWs -Nkllkgiiilg L Empfehlung .
Wir erlauben uns , die Eröffnung unserer neuen Lokalitäten in der^nialisiLSilrasss 31

einem geehrten Publikum und unserer hochgeschätzten Kundschaft ganz
ergebenst mttzutheilen .

Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Lieferung vollständiger Ausstat¬
tungen , sowie zur Anfertigung einzelner Möbel wie auch Polstermöbel re .,
hergestellt in eigener Tapezierwerkstätte , unter Zusicherung sorgfältigster
Ausführung und promptester Bedienung .

Hochachtungsvollst
LLödVlELLasaLLH

vereinigter Schreinermeister G. G - mit unbeschränkter Haftpflicht,

^_
Karlsruhe i. B .

_
B 232 .2

tt. iAsurei'
, kimlM,

S L'rleüi ' tvUsVlttt » S , bei der Hauptpost,
ewxüelllt ru » » ««erst llllilsei » ^ relnsi » sein reiekbaltizes V,gsr io

von Svekstein , ve »6u» , Ulütknei -, K»un,s »e ^, Ko»»nKnsn»,
Sol,is6n,s »sn , Sollvveollten , SeiAsn L UlinUelinsnn o a

r^lsulaos guter ijuslität von ZillL . 480 . — SU .
» usvvslll cs 100 Instrumente . — Umtnusek gespielter Llaviere.

lleslle langjäkrigs Karantis. Künstige lleciingungon
A 977 .5 s « gsn Snsr - aircl Uslsn ^sliltiitg .

Um Irrtbiimern vorrubeugen , bitte genau sui meine pirma ru aokten .

Unsere Geschäftsräume befinde« fich von 220 2
Montag den L3 . November ab

in unserem
ILSNSIL Zs « . L -

Ecke Zirkel.

Filiale 6ee kkeiniseken Lrellilbsnk.
tvvv i . W von 2 SVVV Mk ,

DMr" NLvlrsts IVoelrs slotrsr » LtvArms . -W>
Loose L 1 -<e, 11 Loose für 10 ^e, Porto und Liste 25 H extra, empfiehlt SI854.18

lStür-msi -, General Agent» Skreessdnues 1. LIs , Langeftr. 107 .
JnLnrlsruvs zu haben bet : vnrl vvt -e, Hauptagentur , Lrrgsn Oslilsmsun , « A.

a^ril . I »1nlL, Lisk . LILirlvk», VvLlvr , L». 1V«Amnmr .

Zpsessme , aber nsbrksile Küeks.
Mellt ollen änrkte llsksnnt seüi , dass

1 SowLL
tüntLiA llrllktixs Luppen kür sine I 'amilis von 4 Personen xisllt .

Lsin Liippsoüsisoii srloräsrliok .
10 OrainiL vovril tLAliell — Preis 17 pkonniA — mit den Kevökniiollen Luppeneinls ^ en AenÜASN .

VorsÜAlioller kssekwsvk llei rielltiAor ^ nvsncinnA . Llsn verlange Vovril -Loollrvosptv .
Lovril wird aus prima Oellssnklsisek llerAsstsllt und entllült ausser dem Lxtraot auell die k7ükrstokks

„Liweiss und paserstokke " vom llsstsn Oollssuklvisek ln lelollt verdauUokster porw . B 278 .1

1viik«rL Kali. lissWössössi . (Lackend.

keiasle ksxllUerbLrlcsit
Ventit ^tiov . — 8ebr
bsäsLtraäe Leirkratt .

VLrw--v!rerl!»ti »ll.

Ls stnä Ln Ssn Istston «fatirsn Otsv -Z^sleras
»Usr Lrl aufZstLiiolit , um Sem vr »ug Sss kudltLums
uLvd Neuem , äsm Lvsug äer Lloäs ru gouügsv .

LUes »der trat; uur «Latuu gsküLrt . überLtzugeuä
Lu dsvsissu » ässs uioLts vdse äss Spatem äs ? Vsvsf .
drennvr xedl . äas au kvouHeckLbigkeit, sparsamem
Sksnä, au Veksgliokkvit» « Srms uuü Svquemlivkkeit
oLus glslokeu ist uuä »u ässssu Lxitss äis

, ir « i, -O « ivi ,
mit singritäyv«' reiger -ksguljerung uns ikren äurvk ge-
sekmavkvottv dleuksilen derviekerlvn NosvUen stedsu .
VLs dexetirti äiessldsu siuä. Leigt: Sie HialLaoke,

7L,0V0 lStttvN Io» « Bv^oaek .
Vor Ankauf eines vtsns verlange man Preisliste un«l

Leugnissv.

Z01
St

Busser meinem etwa 100
I Instruments stillenden

kikmokorto - Iia ^ sr
! empkellls ioll eins keine und
I reiolle ^ uswalli von B 628.1

lisrmoniums,
! dnntsollen und amerikanisoken
! L^ stems , kür pamiiis , Lelluie
nnd Lirolls von Idlc. 80.— an .

8ciivv6t8 ^ llt .
llvslikkvrsnl,

ksplsrutle , 31 Herrsnstr. 31 .

Mgememe Rentell-Anstalt
Gegründet 18S3 . T1uHgSN

'i,Neorganistrt1855 .

Lebens - , Renien- u. Kapilatverjllsiernngs -OeseMast
ans Gegenseitigkeit, «nterAnfsicht der Kgl. Württ . Staatsregiernng .
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt

z « gut . W.494.9
Außerordentliche Reserve« : MZs . Uerlichrrungsstand :

«d,r 5 MM. Mark. ca . 42 t>00 Polirr u.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformularekostenfrei bei den

Vertretern :
in Karlsruhe : SriLStav klömme ,

Generalagent , Amalienftraße 46.

LLlllLvieUdlL
ds ds ii ^ i '

( 8LIUL IM'LulLMM ) Iranlir ^ ivl ».

oc » 8L87L tti,l . ck; l. iavLUke .

Illuv verlange immer SM I'usse zeäsr I'issolle
äie viereckige Ltiquetts mit der Ontersekriki .

Oesersi -Virektors:

In Ksrlanul, « SU dsbsu bei k> si »ar pislrtier
L Oo » , Lteinstr. 29 ; Ksorg Oaklsn , Ilokcoo -
ditvr , Nerreosirssss 18 , näedst cksr Laiserstrasss ;
O . SolivviiiiU , VVaidslrasss 33 ; ll. OörklillKer ,
^ sidstrasss 45 ; 1 . peil , Haiserstr. 70 ; lloui» llauer ,
Holl., LIcadsiiiiestrasse 12 . B 241 .1

» HZlw » «»WrilssLOV « , kenevslsgen « , v « « .

Welt¬
ausstellung
Antwerpen

1894

„ llrossst pw>8"

l- 0 >( OM0bil6N

kineigs kölldsls
/iusrsielinung

llk i.okomobl !sn
lüt lnäusitiells

?vscks

von 2 — ILO
Pferde Kräften .

Zpecial - ^ .dlbeiinncs für Industrie .
t/e«

lm Vronnrnatsi -lai - Verkrsuck navLvslLvar srAtzvrLer » sxLrsLmsr
dvls stalionar « vLMpfsniagen nrii oingomÄUsr-Lsn Kesseln bei mindestens

glsieksp l-sistungsfäkigksit , VausrNattiglevit unrl vsti 'iedssiekek 'vslt .

Herbst -Saison 1896 .
ZoppsnsnLns nach Maatz . M. 60
Hnv «106llt
Vsml - Hoss

M A .806.9 . t» V

lULolklr .,

// /,
Netto Caffe

empfiehlt in bekannter Ausführung
>1

L5 .
SO.

, v AMlLrlnstitat VarmslsSt . ^ l

k üibtzitzitiillZ k. kkilllriellli-l
q»»ioe-, krimaiier . ». kriln.-kW««» .W N
^ Vorst. : < Qr1

üimmelbkbor L Vier,
Wäschefabrik , Karlsruhe,

V356s Katserstraße 171 , s44
liefern Snsuit L llin «>«n-au »
»Isttungsn in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.
B 279 . Eine gebildete Fa¬
milie wünscht als ständigen

Mitbewohner einen alten p«nsi «nSn
ganz bei sich aufzunehmen . Treue Für¬
sorge wird zugesichert und alles aufge -
boten , um den Aufenthalt angenehni zu
gestalten . Pensionspreis nach Ueber-
einkunft. Offerten mit genauen An¬
gaben und Wünschen erbeten unter
Chiffre p . 279 an die Exped . d . Bl.

B .267 .1. Ein mit guten Zeugnissen
versehener gewandterNotariatsgehilfe
sucht seine Stellung zu verändern . Off.
soll Ä . Ä07 an die Expedit , d . Bl . erb .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Berichtigung.

B276 . Nr . 12,542 . Karlsruhe .
Die Bekanntmachung in der Karlsruher
Zeitung voin 31 . Oktober 1896 über
eine Vermögensabsonderung wird
dahin berichtigt , daß die Ehefrau des
Schlossers Heinrich Bernhard dahier
nicht Christine geb. Ruf, sondern Chri¬
stine geb . Franzinger heißt.
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts :

vr . Ellstaetter .
Oeffcntlicke Vorladung .

B .266 .1 . Heidelberg. In der Lie¬
genschaftsvollstreckung gegen Balthasar
Mark , Wtrth hier, ist Termin zur Ver¬
kündung der Verweisung auf
Samstag den 28 . November 1896 ,

Morgens 8 Uhr ,
in mein Geschäftszimmer dahier ange¬
setzt.

Hierzu wird der Schuldner, dessen
derzeitiger Aufenthalt nicht ermittelt
werden kann, mit dem Anfügen vorge¬
laden, daß wenn nicht bis zum Termin
Einwendungen vorgebracht werden , die
Verweisungen ausgefertigt würden .

Heidelberg, 13 . November 1896 .
Der Großh . Notar:

Würz.
Druck uno Verlag der G. Bra « n ' sch e.rr H ofduchd r :i cksrsi üi Karlsruhe .
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